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Die neue Strasse ins Gebiet «Hard/Härdli»
Zwei Spuren soll sie erhalten, die Strasse, die ins künftige Materialabbaugebiet führt. Ausserdem einen separaten 
Fuss- und Radweg. Mit dem Neubau der Strasse wird auch die Sanierung des Tiefegrabe-Bachs angegangen.

KLINGNAU (tf) – Schon etliche Male 
war sie Thema an den Informationsver-
anstaltungen zum künftigen Kiesabbau-
gebiet «Hard/Härdli», seit Montag nun 
liegt das finalisierte Baugesuch für die 
Erschliessungsstrasse hinauf zur Kies-
grube öffentlich auf. Wie aus den Un-
terlagen ersichtlich ist, wurden für den 
Ausbau der offiziell als «Werkstrasse» 
geltenden Verbindung vier verschiede-
ne Ausführungs-Varianten geprüft. Weil 
die verkehrstechnisch sicherste Variante 
übermässig viel zusätzliche Rodungsflä-
che beansprucht hätte und die kantonale 
Abteilung Wald signalisierte, dass es da-
für kaum eine Bewilligung gäbe, einig-
ten sich die Projektbeteiligten im Sinne 
einer Güterabwägung schliesslich auf die 
aus der Perspektive der Verkehrssicher-
heit zweitbeste Option. Sie verlangt we-
niger Rodungen, erlaubt aber dennoch 
das Kreuzen zweier aufeinander zufah-
render Lastwagen und sieht einen sepa-
raten Fuss- und Veloweg vor. 

Die Kompromiss-Lösung
Eine abparzellierte Strasse vom Zel-
gli ins Gebiet «Hard/Härdli» existiert 
schon heute, allerdings handelt es sich da-
bei um eine Waldstrasse respektive um 
einen Landwirtschaftsweg mit fünf Me-
tern Breite. Ein Kreuzen von Lastwagen 
ist auf dieser Stras se aktuell nicht mög-
lich, das gilt insbesondere für den 270 Me-
ter langen Abschnitt, der durch den Wald 
führt. Künftig aber sollen auf dieser Stras-
se Lastwagen Material aus dem Kiesab-
baugebiet weg- und hinführen. In den ers-
ten 15 Jahren werden es 80 bis 115 Last-
wagen täglich sein, im Maximalbetrieb 
(ungefähr ab 2040) werden es dann so-
gar 192 Lastwagen täglich sein. Weil es 
dann sicher vorkommen wird, dass Last-
wagen kreuzen müssen, sieht das Projekt 
der neuen Erschliessungsstrasse eine Ver-
breiterung der Strasse vor.

Auf dem Plateau, wo die Strasse in 
zwei langen Kurven verläuft, wird sie 
abschnittsweise bis zu acht Meter breit 
gebaut, dies gestützt auf Schleppkurven-
modelle, die berechnet wurden. Im gera-
deverlaufenden, aber steigenden Stras-
senabschnitt im Wald wird die heutige 
Strasse um 1,5 Meter auf 6,5 Meter ver-
breitert. Beim Abzweiger «Hardstrasse» 
wird eine Insel erstellt, damit bergab fah-
rende Lastwagen abbremsen müssen, be-
vor sie in die Hardstrasse einbiegen kön-
nen. Neben der neuen Erschliessungs-
strasse wird ab Abzweiger «Hardstrasse» 
bis hinauf aufs Plateau hangseitig zudem 
ein zwei Meter breiter, separater Fuss- 

und Radweg erstellt. Er ist von der Stras-
se durch ein doppeltes Bundsteinband 
auch optisch getrennt. 

Die nicht berücksichtigten Varianten
Von einem zwischen dem Fuss- und Rad-
weg und der Strasse verlaufenden Grün-
streifen von einem Meter Breite wird je-
doch abgesehen. Wie bereits erwähnt, 
wäre damit die zu rodende Fläche fast 
doppelt so gross geworden wie im nun fa-
vorisierten Projekt (1420 m2 Rodung an-
stelle von 819 m2 Rodung). Die als Kom-
pensation ausgeführte Aufforstung wird 
im Steighäuli-Wald umgesetzt.

Diskutiert wurden auch zwei weitere 
Varianten: Eine 7,5 Meter breite Kern-
fahrbahn mit einseitig markiertem Rad-
streifen auf der Spur der bergwärts fah-
renden Fahrzeuge und eine einspurige, 
vier Meter breite Fahrbahn mit seitli-
chem, 2,4 Meter breitem Mehrzweckstrei-
fen und mehreren Einengungen. Diese 
beiden Varianten hätten nur eine minima-
le Menge an Rodungen verlangt – kon-
kret 530 m2 – wurden von den Projektver-
antwortlichen aber als ungünstige Optio-
nen bezeichnet. Die erstgenannte wurde 
durch die Gemeinden Klingnau, Koblenz 
und die Fachstelle Langsamverkehr als zu 
wenig sicher bezeichnet, die zweite Vari-
ante hätte beispielsweise im Falle einer 
Lastwagenkreuzung dazu geführt, dass 
beladene Lastwagen im Hang hätten an-
halten und wieder anfahren müssen. 

Kreisel-Idee wird weiterverfolgt
Erstellt wird die neue Erschliessungsstras-
se durch die künftige Betreiberin des Ma-
terialabbaugebiets «Hard/Härdli», das 
ist die Birchmeier Kies + Beton AG. Die 
Stras se erhält, um allfälliger Staubentwick-
lung vorzubeugen, auf der ganzen Länge 
einen Hartbelag. Auf der Hochebene ver-
läuft die Strasse streckenweise hart an der 
Grenze zum Gemeindegebiet Koblenz.

Die Zufahrt ins Materialabbauge-
biet erfolgt über eine Barriere. Im Areal 
selbst werden zwei mobile Lastwagen-
waagen errichtet, ausserdem eine mobile 
Radwaschanlage. Abgebaut wird in einer 
ersten Phase in einer 19 Hektaren gros-
sen Zone, wobei drei Hektaren durch die 
Kiesaufbereitungsanlage und Materialla-
gerflächen beansprucht werden. Der Ab-
bau erfolgt in Phase 1 in fünf Etappen 
und während 22 Jahren, gerechnet wird 
mit einer Kiesabbaumenge von 2,2 Mil-
lionen Kubikmeter. Im Richtplan festge-
setzt worden ist ein Gesamtgebiet von 
25 Hektaren, als Vororientierung ist ein 
weiteres Gebiet von 12 Hektaren darin. 
Diese Gebiete wären für eine Abbaupha-
se 2 und 3 vorgesehen und würden einen 
Abbau während fast 70 Jahren erlauben.

Thema war an den Informationsveran-
staltungen immer wieder der Abzweiger 
beim «Knoten Zelgli». Auch hierzu enthält 
das aufliegende Baugesuch Informatio-
nen. So sind die Projektverantwortlichen 
zusammen mit dem Kanton zum Schluss 

gekommen, dass die jetzige Kreuzung für 
das künftige Verkehrsaufkommen in einer 
ersten Phase genügend ausgebaut ist, spä-
testens in 15 Jahren würde die Kreuzung 
aber zunehmend überlastet. Darum sind 

mittelfristig ein Kreiselbau oder eine ab-
schnittsweise Temporeduktion auf 60km/h 
in Betracht zu ziehen. Der Stadtrat hat 
dazu jetzt eine Arbeitsgruppe eingesetzt, 
die sich mit der Frage auseinandersetzt.  

Gelb eingetragen die neue Erschliessungsstrasse ins Materialabbaugebiet «Hard/Härdli». Der daneben verlaufende Fuss- und Radweg ist rosarot eingezeichnet. 

Parallelprojekt der Stadt Klingnau

Mit dem Bau der neuen Erschliessungs-
strasse, der ab Herbst 2020 realisiert wer-
den soll, werden verschiedene Synergien 
genutzt. So werden neue Werkleitungen 
für Abwasser, Trinkwasser und Kommu-
nikation in die Strasse eingebaut und die 
AEW Energie AG und Axpo Grid AG 
brechen die Masten auf dem künftigen 
Kiesabbaugelände ab und verlegen die 
Leitungen mit einem neuen Rohrblock 
ebenfalls in die neue Strasse.

Der Stadtrat nutzt die Bauarbeiten 
seinerseits, um die Sanierung des Tiefe-
grabe-Bachs an die Hand zu nehmen. 
Der eingedolte Bach führt heute durch 
die als belasteter Standort bezeichnete 
«Alte Deponie Zelgli». Da die Eindo-
lung in schlechtem Zustand ist, muss 
sie saniert werden. Zudem geht von 
dem Bächlein heute im Hochwas-
serfall eine Gefahr aus. Der Stadtrat 
möchte die Chance nutzen und den 
Tiefegrabe-Bach daher umverlegen. 
Er hat auch hier Varianten studiert 

und sich entschieden, die alte Leitung 
ausser Betrieb zu nehmen und zu ver-
füllen. Neu soll der Tiefegrabe-Bach 
oberhalb der alten Deponie Zelgli in 
einem natürlichen Überflutungsteich 
gesammelt und dann als offener Bach 
bis zum Abzweiger «Hardstras se» ge-
führt werden. Dort wird er in die be-
stehende Bachleitung des «Zelglirai» 
geleitet, die unterirdisch unter dem 
Gebiet Zelgli und der Kantonsstrasse 
hindurchführt.

Die Arbeiten am Tiefegrabe-Bach 
sollen mit den Arbeiten an der Er-
schliessungsstrasse koordiniert wer-
den, denn mit der neuen Situation 
muss die Bachleitung des «Zelglirai» 
von 600 mm auf 800 mm vergrössert 
werden. Den 220 000-Franken-Kredit 
für die Sanierung des Tiefegrabe-Bachs 
bringt der Stadtrat im August vor die 
Sommergemeindeversammlung. Die 
Baugesuchsunterlagen zum Projekt 
liegen nun ebenfalls öffentlich auf.

Kran an Bahnlinie umgekippt
UNTERSIGGENTHAL (chr) – Auf der 
Rooststrasse, die beim Bahnübergang süd-
lich von Siggenthal Station von der Kan-
tonsstrasse abzweigt, ist am Dienstag kurz 
nach Mittag ein Unfall passiert. Ein Last-
wagen, der einen Baukran zog, kam von 
der Strasse ab. Der ganze Anhängerzug 
kippte über das Bord zur Seite und an die 
parallel verlaufende Bahnlinie hinunter 
(Bild). Dabei wurde der Chauffeur ver-

letzt und musste ins Spital. Fachleute der 
SBB, die Feuerwehren Untersiggenthal 
und Baden sowie mehrere Fahrzeuge der 
Döttinger Firma J. Senn AG waren im Ein-
satz, um den Kran sowie den 18-Tönner zu 
bergen, der zusätzlich Krangewichte auf 
der Ladefläche transportiert hatte. Die 
Rooststrasse war gesperrt, und die Züge 
erhielten Verspätung. Weil für die Ber-
gung der Bahnstrom unterbrochen wer-

den musste, war die Bahnstrecke Turgi-
Siggenthal-Würenlingen teilweise unter-
brochen. Es verkehrten Ersatzbusse.

Die Feuerwehrleute regelten nicht nur 
den Verkehr, sondern leisteten auch tech-
nische Hilfe. Dazu gehörte, den Treibstoff 
aus dem Tank des Lastwagens abzupum-
pen und verunreinigte Erde auszubag-
gern. Der Unfall hat sich in einer Grund-
wasserschutzzone ereignet. Die Bergung 
des Lastwagens dauerte bis 15.40 Uhr. 
Gemäss Kantonspolizei entstand ein 
Sachschaden von rund 50 000 Franken.

15 Jahre lang  
toll musiziert
LENGNAU (mk) – Der begeisterte Musi-
ker Erwin Uhland hat die Homesingers 
mit seinem Akkordeon bei vielen Auf-
tritten begleitet, so etwa in den Alters-
heimen Margoa in Lengnau und RAS in 
Ehrendingen, bei Adventsfeiern für Se-
nioren und bei anderen Gelegenheiten. 
Leuch tende Augen, lachende Gesichter 
und viel Applaus waren der wohlver-
diente Lohn für Erwin Uhland und sei-
ne Sängerinnen. Die Homesingers unter 
der Leitung von Elsbeth Rappo wünsch-
ten ihm und seiner Gemahlin Annemarie 
bei einem Apéro alles Liebe, gute Ge-
sundheit und viel Freude.

Full-Reuenthal
Wechsel  im Schulsekretariat: Vor zwölf 
Jahren trat Sandra Livingstone als erste 
Schulsekretärin in die Dienste der Ge-
meinde. Für die kleine Dorfschule war 
dies nach der Einführung der Schullei-
tung der zweite Schritt in Richtung mo-
derne Schulführung. Wie meist in solchen 
Situationen gab es zunächst Aufbauarbeit 
zu leisten, die geradezu abenteuerlich-pi-
onierhaft verlief. So musste sich Sandra 
Livingstone zunächst im Abstellraum des 
Kindergartens einrichten, bevor sie spä-
ter einen Arbeitsplatz in der Ecke eines 
Klassenzimmers zugewiesen bekam. Das 
heutige Schulbüro unter dem Dach des al-
ten Schulhauses strahlt zwar immer noch 
den Charme der kleinen Dorfschule aus. 
Aber die zeitgemässe Infrastruktur zeigt 
auch klar, dass das Schulsekretariat defini-
tiv etabliert ist. Dies ist ohne Zweifel das 
Verdienst von Sandra Livingstone, die mit 
ausdauernder Gründlichkeit dafür sorgte, 
dass der Schulbetrieb auch dann funkti-
onierte, wenn Lehrpersonen, Schulleiter 
und Behördenmitglieder sich die Türklin-
ke in die Hand gaben. Von ihrem Erfah-
rungswissen kann nun die Schule Bött-
stein profitieren, wo Sandra Livingstone 
demnächst eine anspruchsvolle neue Auf-
gabe als Schulverwalterin einer grossen 
Organisation übernimmt. Lehrerinnen, 
Schulleitung und Schulpflege wünschen 
ihr dabei alles Gute und danken ihr herz-
lich für ihre wertvolle Arbeit und das gros-
se Engagement.

Die Nachfolge übernimmt Vreni Saler-
no, langjährige Schulsekretärin in Leib-
stadt. Sie wird künftig die Schulverwal-
tung beider Schulen führen und wie ihre 
Vorgängerin in der Regel einen Halbtag 
pro Woche in Full arbeiten. Die Schule 
Full-Reuenthal heisst sie herzlich will-
kommen.


